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Glaube und Lebensbewältigung Seelsorge und eraple

Dıe DEMNSOMAIENH öte der Gegenwaft und Möglıchkeıten der Hılfe

Eın Literaturberıicht, eıl VO Matthıas Hugoth, reiburg BD

6 ]In ihrem vielbeachteten, ber nıcht unumstriıttenen uch „ Yesus als Psychotherapeut
ze1ıgt Hanna überzeugend aul, daß sıch In esu Reden und Handeln, In seinem kon-
kreten mgang mıt den Menschen und In seinem Selbstvollzug Eıinsiıchten und TIAahrun-
SCH offenbaren, dıe INa  z AUus heutiger IC durchaus als psychotherapeutische Weısheıt
und Ompetenz bezeıchnen könnte Es geht iıhr keineswegs ıne „bıllıge Scheinmoder-
nıtat  ce der eınen „modernıiısierenden Aufputz“” (10) S1Ce esu Verhaltens- un Re-
deweılsen ablesen können meınt, daß „offenbar über ıne hochdıfferenzıierte., nahezu
hellsıchtige Intuitionsfunktion“ ( ber das „„Wıssen dıe lebenerbauenden der le-
benzerstörenden psychıschen Abläufe‘“‘ (14) verfügte, daß dieses Wıssen „derart fundamen-
tal Ist, daß WIT heutigen Psychotherapeuten och VO  S ıhm lernen können“ (14) Im An-
schluß ıhre ruhere Trbeıt „Jesus der Mann DIie (Gestalt esu In tiefenpsychologıscher
Sıcht‘“? geht 'erf U der rage ach ABın solcher Mann, WIEe handelt er? Wıe geht mıt
seinem Gegenüber um? Wıe vollzog sıch se1ın dynamıscher, heılender Zugriff? So daß VO  i

ıhm berichtet werden konnte ‚Es ging ıne Kraft VO  —_ ıhm dUuUs, un heılte S1e alle  066 16)
Sehr detaıilhert zeıigt S1e jene sıgnıfıkanten Momente In Jesu Menschenbehandlung auf.
dıe, belegen zahlreıiche Beıispiele AUS iıhrer eigenen langjährıgen Eraxis als Psychoana-
lytıkerın, für ıne moderne Psychotherapıe vorbıiıldlıch seın können. Überzeugend un g -
wiınnbringend sınd iıhre Ausführungen darın, daß S1e dıe helfenden und heilenden egEH-
NUNSCH esu als das aufzeiıgen, Was S1e zunächst Wıderspruch, Protest und
Beireiung VO  = konkretem und schmerzlıch erfahrenem physıschen und psychıschem e1d

und ann TST BeweIls seıner Vollmacht, eles für dıe Wahrheıt seiner Reich-Gottes-Bot-
schaft Berechtigt un TrTeitlen uch dıe Handeln esu maßnehmende Krıtik INan-

her seelsorglich-kırchlichen Praxıs, manchem Selbstverständnıiıs iıhrer Psychotherapeu-
tenzunft und unNnseTECEMM Zeıtgeist überhaupt. och uch eın och aufrichtig gemeıintes
Bemühen eın „unmıttelbares“ Anschauen und Verstehen des Verhaltens Jesu kann
nıcht dıe bereıts In den bıblıschen lexten enthaltenen theologıschen Aussagen übergehen.
Diese Außerachtlassung führt SscChheblıc dazu, da ert bel der Deutung einzelner LO
gıen esu bısweıllen dogmatısch ihre tiefenpsychologısche Hermeneutıik handhabt L.as-
SCH sıch Aussagen WIE „Von Projektion hat Jesus viel, es Grundlegende verstanden“
(56) „delbst Jesus hat seınen chatten anerkannt, Was dıe atsache beweiıst, daß dıe VeT-
suchungsgeschichte VO ıhm berichtet werden konnte (59) „Das ben Wal das yste-
rum, das ıe (Gjestalt Jesu umgab, daß se1ın Gegenüber SOZUSARCH automatısch mıt se1-
11C Schatten konfrontierte“ (66) och nachvollzıehen, ist doch fraglıch, den kırch-
lıchen Glauben VO Suhnetod esu als bloße Schattenprojektion der „T’heologıe und Dog-
matık“ 95) verstehen: „Und WE WIT ann och dıe Rechtfertigungslehre hinzuneh-
INCNH, annn können WIT 11UT konstatıeren, daß WEl Jahrtausende hındurch Dogmatık und
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Kırche unls nıcht wıirklıch haben können, WdsSs Chrıstus eıgentlıch für uns, für dıe Welt
edeute Sıe bleiben meılsten und 1ebsten Del der Prügelknaben-Theorıe. Christus
hat dıe Strafe durchlıtten, dıie eigentliıch Uullls usteht un Jeweıls immer och und immer
wıeder usteht Das Ist S1e Ja, Sanz n  » dıe I heorie und Praxıs der Prügelknabenhalter“
(72) Auch WENN erIt gelegentlıch den e1gentlichen Rahmen ihrer Untersuchung dıe
psychologısche Deutung des Umgangsstıls Jesu als eINes Modells moderner Psychothera-
pıe verläßt und, WI1Ie hıer, theologische Aussagen ıunifer Außerachtlassung iıhrer genuınen
Bedeutung beurteılt, stellt iıhr uch insgesamt iNe gelungene psychologıische Konkre-
tıon der Gestalt und Verkündıgung Jesu dar und 1ıne ernstzunehmende für 1Ne IWe-
bensbewältigung AUuSs dem Glauben

Ebenso gul gemeınt, ber problematischer der Versuch VOonNn efer Barall. mıt der Bıbel In
der Hand „Wege AUS der Angst“> aufzuzeigen. Seıne bısweılen O emphatısch vorgelra-
Nn Ausführungen erläutern ıne durchaus zentrale Aussage des chrıstlıchen Gilaubens

der Glaube Gott, der nıcht den Tod des Menschen wiıll, sondern ıhm unbedingtes Heıl
zugesprochen hat, ann helfen, dıe vielfältigen Daseinsängste bewältigen; doch dıe
SIreNEE. miıt der ert dıe Konsequenzen dieses Glaubens für Haltungen und Handlungen
des Menschen aufzeı1gt, könnte leicht be1l manchem Leser Guie Ängste hervorrufen,
davon befrelen: „Nachfolge kontra ngst, ngs kontra Nachfolge, das iIst dıe Realıtät
des Kampfes, In dem WIT stehen Wer Nachfolge wiıll, muß dıe ngs hergeben, und WCI
dıe ngs will, mMu. dıie Nachfolge eISebeEN.: 55) en „resıignı1eren“, WENN INan Wege
SUC. A der ngs leben  C6 Eın versöhnlıicherer. Verständnıs und Eınfühlung S1-
gnalısıerender Tonfall könnte dieses uchleın uch für wenıger glaubensstarke Menschen

eıner werden lassen.

Mehr Verstehensbereıtschaft und Menschenkenntnis zeıgt HenrIı Nouwen In seinem
ansprechenden uch „Geheılt durch seine Wunden‘‘+ Ausgangspunkt seıner Darlegungen
ist dıe rage ‚„ Was he1ßt C In der heutigen Gesellschaft Seelsorger se1n‘?“ (9) Auch
WEN sıch OUWENS Beobachtungen, (Gjedanken un Schlußfolgerungen dementsprechend
VOT em auf spezıfısch seelsorgerliches Handeln beziehen, sınd S1Ee doch ebenso auf-
schlußreıich für jeden, der AUuSs dem Glauben heraus Hılfe Tür andere und für sıch sucht So
seıne nüchternen, mehr VO Realıtätssinn enn VON Angstlichkeit bestimmte Analyse der
‚„ AUuS den Fugen geratenen Welt“‘ (l Kap.) seiıne Perspektiven iür eiıne „Seelsorge eıner
entwurzelten Generation“ (2 Kap.) und dem, „der aufgegeben 3 Kap.); einfühl-
5qd VO Erfahrung seıne Ausführungen ZAUG „Einsamkeıt des deelsorgers‘“ (4
Kap.), der selbst den Verwundeten uUNsSCICI eıt zählen ist Dieses uch offerliert
keine etihoden der seelsorgerlichen Krisenintervention und Leidbewältigung
her werden tradıtionelle Erfahrungen und Wege WI1Ie das mystische und das revolutionäre
Engagement, Barmherzigkeıt un eDEL. Glaube, offnung und J1eDe, Gastfreundschaft
und Gemeininschaft HCN und auf eute bezogen erschlossen doch seıne Lektüre ann
einer Vertiefung der Spirıtualität der helfenden Beziehung führen

Um die rage, WIEe Symbole als verschüttete Sınn-Bilder wıederentde und für Gus

lıg1öse Erfahrungen, dıe das en estehen lassen, fruchtbar gemacht werden können,
geht Yorıck Spiegel In seinem dreibändıgen Werk „‚Glaube WI1Ie le1bt un lebt > Im CI-

BARALL. efer Wege ”L der Angst. Z Wırksamkeiıt befreıt. (neßen 1985 runnen
Verlag. 09383 Kt:. 595 (  - 1 cam Taschenbücher:; 252)
NOUWEN. HenrI Geheıilt durch SEINE Wunden. Wege eiıner menschlichen Seel-

Freiburg 198 / erder 14558 Kt.. 16,80
SPIEGEL Yorıiıck Glaube WIieE leibt Un lebht. DıIe a der Bılder 1288
il ‚- Gottesbilder VO  S Herrschaft un 1e 15285 22,—; Bd  UD Bılder VO
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sten and zeıgt Verftf. auf, Was Sınn-Bilder sınd un: WIE SIE auf den Menschen wıirken (sıe
können troösten, stärken, schützen, ber uch zerstörerıisch wırken, WEeNNn S1e In Polıtık,
Wiırtschaftswelt und Kırche manıpulıert und ıdeologıisıiert werden): VOT em ber versucht
CT, in Abgrenzung ZUT 5Symboltheologie Paul Tillıchs nachzuweılsen, daß relıg1öse und OC-
sellschaftlıche iınn-Bılder OTt In einem korrelatıven Z/Zusammenhang stehen Der
Iranszendenzbezug relıg1öser 5Symbole IMI sıch Tur Spiegel nıcht AUS dem gesellschaftlı-
hen Horızont lösen. Damıt spricht sıch dıie Isolıerung und Absolutsetzung rel1-
ov1ÖSer Erfahrungen durch dıe Verabsolutierung Il Begründung 1Im Absoluten) relıg1öser
inn-Biılder AdUus /usammentassend und für dıe beıden weıteren an programmatısch
endet 1mM ersten uch „Polıtische und relıg1öse Sınn-Bilder ann ich nıcht auselnan-
derdıvıdıeren, daß dıe polıtıschen sıch auf aa der Natıon, relıg1Ööse dagegen auf WAas
letztlich Unnennbares, uf das Sein-Selbst der auf den Grund des Se1INSs beziehen. Ich
teıle dıe Auffassung nıcht, daß Abstraktes mehr Mächtigkeıt hat qls Anschaulıiches, ıhm
überlegen ist Ich sehe eın Gerangel zwıschen verschiedenen Sınn-Bıildern, Tillıch VO  —
einer Hıerarchie VO  > Symbolen mıt einem Zentralsymbol ausgeht, das wıederum auf eın
Letztgültiges und Unbedingtes verwelst“ (124f) Im zweıten and untersucht Vert.: WIEe-
weilt dıe alten 5>ymbole VOoO  —_ ott dem Önıg und Herrscher heute och relevant und ob dıe
Bılder des Vaters, der utter, des Sohnes und des Kındes plausıbler und hılfreicher sınd
Nachdrücklich plädıert wıeder für 1Ne ufhebung des Gegensatzes VO  —_ ben Gott,
das Absolute, das Sein-Selbst) und nNnien II ensch, Sünde, Tod) Wenn pomntıiert be-
hauptet: „Gott ist nıcht, WIE dıie Theologen vorgeben, das Allersıiıcherste. sondern gerade
das Allerunsicherste“ 16) und 1m Gegensatz Tillıchs Unterscheidung zwıschen „Gott
als Sınn-Bild und ott als etzter ealıtät  CC (42) konstatıert: ‚„ Wır kommen ber dıe Inn-
Bılder nıcht hınaus“ geht ıhm letztlich iıne Krıtik der durch theologısch-
wıissenschaftliche Entleerung A Ideologıe gewordenen Relıigi0on: Dıe Theologen, dıe Got
{es Unverfügbarkeıt betonen, machen ıhn., als abstrakte Formel, doch wıeder für eıgene
Interessen verfügbar. Die Neubesinnung auf Symbole, dıe nıcht 1mM abstrakt-relig1ösen
Oben, sondern 1m menschlıchen, uch polıtıschen Bereıch angesiedelt sınd, Spiegel
1Im drıtten and fort, In dem Sınn-Bilder behandelt, dıe In der Tiefen-Erfahrung des
Menschen gründen: KÖörper, Teufel, Opfer und menschgewordener (jott Wiıe dıe
Menschwerdung (jottes konsequent als „Prozeß selner Humanısiıerung“ versteht,
ıst der In den Trel Bänden entfaltete Entwurt als eın wichtiger Beıtrag für dıe Suche
ach ugängen A relıg1ıösen Erfahrung sehen, ın der sıch eın menschlıcher ott
uch dem modernen Zeıtgenossen helfend erschlıeßt. Auch WENnN nıcht gänzlıc unbe-
denklıch ist, daß Spiegel relıg1öse, polıtische, gesellschaftlıche ınn-Bıiılder ineinander ZCI-
fı1eßen läßt, Theologıe nahezu kulturellen Entwicklungen anheımstellt und seıne Ideolo-
giekritik hne eigentlichen transzendenten Bezugspunkt vorzunehmen scheınt, sınd
seıne Ausführungen doch In der Hınsıcht bedeutsam un verdienstvoll, daß den Jlau-
ben wıeder betont In das Beziehungsgeflecht „Leben‘ integriert und somıt Bedeutung für
dıe Bewältigung der Wıderfahrnisse dieses Lebens N  c siıchtbar gemacht hat

Bılder, In denen dıe Botschafit der Liebe iinden ist hınter aller unverhüllt, bisweilen PT®:-
vozlierend dargestellten ITragık des mannıgfachen menschlıchen e1ds, enthält der VO  e} Wer-
NCT Lauer herausgegebene and ‚Weıißt Du, WEIN ich begegnet bın ?‘‘© In der Bıbel nıt
ihren unerschöptlıch vielfältigen Schilderungen VO  — Menschengeschick und (Gotteserfah-
Iung fand der Saarbrücker Künstler TNS Alt dıe Motive für seıne manchmal fast aufdrıng-
ıch plastıschen und zugleıich ruhıg-zarten Bılder, In denen dıe Grunderfahrungen des Men-
schen sowochl VO  ' Leıd, Zweıfel und Dunkel als auch VO  — AC Glaube und Barmherzıg-
keıt dargestellt werden, hınter denen jedoch dıe Möglıchkeıit des Gott-Findens und

AUER, Werner: Weirßt Du, wenm ich begegnet hin? Bıiılder VO  - TNsS Alt Freibureg 1986
Lambertus. 1005.., Kl 18,—
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Gott-Begegnens durchscheıint Bılder als verschlüsselte Hoffnungsbotschaften: Dıie Dınge
sehen und nıcht verzweıleln, weiıl der (Glaube einen mıtgehenden ott nıcht unsınn1g
ist, vielmehr INS Miıt-Leıden und Miıt-L1ieben ruft und somıt der Welt och ıne Chance
21Dt. exftfe VO  —_ Alfons Deıissler, eorg Hüssler, Werner Lauer un! ntion zekeley leıten
d Alts Bılder Tür iıne Spirıtualıtät des Helfens Iruchtbar machen.

esprechungen
Ordensleben Spiritualität

Dizionartio deglı Istituti dı Perfezione. I1IL Saba Spirıtuali. Roma 1988 Ediızıon1 Pao-
lıne. 2040 Spalten, SCD., 114000 Dire

Angesıchts des UuUrc dıe ıtahenısche Sprache beschränkten, spezlalısıerten Leserkreıises können
WIT dıe och ausstehenden an des wahrhaftt einmalıgen 'erkes ber en und (Ordensleben
ledigliıch anzeıgen, nachdem WIT CS anfangs seiIner großen Bedeutung ausführlıch gewürdıgt
hatten Mıt dem nunmehr vorlhegenden Band mıiıt den Stichwörtern, dıe VO  ; hıs Spi iıhren AN-
fang aben, 1eg 11  e wıeder eın Band mıt sehr wichtigen TrTtıkeln VOIL. [DDarunter eiinden sıch

sacerdozI10, Sacro Cuore, Santıta (wobeı prıimär auf dıe kanonisıierte Heılıgkeit abgezıelt
ist, J1er ber mıt ohl SONS unerreichbarem statıstıschen Materıal), secolarızzazıone. squela di
Cristo, soppressione, mıt eiıner umfangreıichen Chronık dereweltliıche der kırchliche Stellen
verfügten ufhebung VO en Hıer wıirken dıe kurzen Jurıstischen Anmerkungen Zul päpstlı-
chen ufhebung der JTempler und VOT em der Gesellschaft Jesu reichlich glätten (Sp
Was damals uch Schliımmem geschah, wgrde ;ohl anders erlebt als CS mıt „admınıstratıve Maß-
nahme‘“ 1er benannt wIird. Während aber bezüglıch der Jesulten 1im historischen eıl Tüur dıe MoO-
t1ve ledigliıch auft den entsprechenden Artıkel 1mM Band I1 verwıesen wıird, In der lat das
Klägliche der Ordensaufhebung deutlich wiırd, wıird 7.B dıe ertreibung der Jesulten
Aaus Brasıliıen und ihre Einkerkerung 1ın ortugal sOoweıt ich sehe. übergangen (vgl dıe dürre Notız
5Sp DIe Geschichte der Aufhebung der Templer ingegen erscheınt breıt un mıt einer über-
zeugenden Schlußwürdigung 1807-1811). Sehr aufschlußreich und wichtig erscheınt cdıe Darstel-
lung der Entwıicklung des Priestertums und seiner Rollenzuweıisung innerhalb des Mönchtums und
der spateren en DiIie beıden Beispiele Je einem kontroversen ema lassen ahnen, welche
SONS unerreichbaren Materıj1alhen ın dem Werk vorgelegt werden; dıe Breıte des Materı1als und,
nochmals gesagl, dıe Sprache, machen CS freıiliıch eiınem wıichtigen Werk für eher wenıge Leser.

eter Lippert

"TEIN Edıth Aus der Tiefe leben Ausgewählte exte Fragen der eıt Hrsg Waltraut
HERBSTRITH. München 1985 Kösel-Verlag. 197 ED 29,80
Wer nıcht dıe (GJes er Steins anzuschaffen 1m Stande ist und doch dıe Denkerın und Or-
densirau ausreichend kennen lernen möchte, wırd atur mıt großem Nutzem dıiesem VO Kö-
sel-Verlag herausgegebenen Werk TEMEN! Diıe ausgewählten eXTE., unter denen sıch Erstveröf-
fentlichungen fınden, wurden VOI der Herausgeberıin W1eE olg zusammengefaßt:

eıl Zeugni1s des Lebens (mıt den Unterteilungen:)
Vom jJüdıschen Ttbe zu Christentum

I1 Untilgbarer Wert der Famiıilıe
IIL Phılosophıie: Zwischen Begeıisterung und Verzweıflung

Der Ort den ich gehöre
Meın en beginnt jeden Morgen 1ICUu
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